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N. 638. da es nothwendig ist = o Chrysaorios, sowohl zum Verstehen der

Kategorien des Aristotoles, zu wissen was Geschlecht und was UnterResentliches. .
schied was Art, was Angesoriges und was Zufälliges ist, als auch zubgeben dartegum

derlegung der Begriffs bestimmungen, übertaucht aber diese TheorieEintheilen Erwaltsens
allern wissenschaftlichen Eintheilung und Dartigung höchst förderlich ist
höchlich zu Statten kommt, so will ich versuchen in kurzer Überlieferung
nach Art einer Einleitung, das was die Altern davon gesagt haben
zugänglich zu machen, der tiefern Untersuchungen mich enthaltend, das
Einfachern aber nach Maßgabe berührend

6 2. Gleich Anfang werden
seyabgelehnt

ich mich enthalten zu sprechen von den Geschlechtern und Arten, ob sie ein
Daseyn haben oder ihr Bestand nur in den Gedanken ist, und wenndasegend,
ob korperlich oder unkörperlich, ob geschieden, oder nur in den Sunen¬
dingen und nur zugleich mit diesen dem Daseyn angehörend. Ein solches Unter¬

nahmen geht sehr ins Tiefe und Bedorf einer größern Untersuchung. Wasuns davonangehe, dieAlte
aber darüber über diese Dinge und was dazu gehört mit Rücksicht auf dir

Verstandesgesetze die Alten ermessen haben und hieunter hauptsächlich die Peri¬

pathetiker, will ich anzuzeigen versuchen
2Kapitel

Über Geschlecht, Art und das Einzelnen
1. Es scheit, daß weder Geschlecht nach Art nur in einer einzigen Bedeutungwird

genommen werden. 2. Geschlecht nämlich heißt man erstlich eine Mehrheitdies
e

auf Eines und unter sich Beziehung Habender genannt. In welcher be¬einGeschlechtzwerdendie
deutung das Geschlecht der Herakliden so genannt werden wegen

ihrer Abhängigkeit von Einen, vom Harkules nämlich; und und als eine

Mange die auf wögend eine Art im Verhältniß zu einander stehen in dem
der von Jenem ausgehenden Verwandtschaft nämlich; zur Unterscheidung

von den übrigen Geschlechtern also genannt. 3. Wiederum wird Geschlecht
Ursprichung

genannt der Anfang des Entstehens eines Jeden, entweder vomErzunger

her, oder vom Orte, wo Einer geboren ward. So sagen wir Orrstes
leite sein Geschlecht vom Tantalus her, Helles von Herakles; und

wieder: Pinder sey von Geschlecht ein Thebaner, Platon ein Atheuer¬
4. Diese Bedeutung scheint die gewöhnliche zu seyn. /Herkliden
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nämlich werden genannt die vom Geschlecht des Herkules Abstammenden

und Kekropiden die vom Kekrops und ihre Angehörigen 5. UndAbkunft.
erstlich wird Geschlecht genannt der Ursprung aus der Erzeugung einesDerer

Jeden - Hierauf die Menge Solcher die eines und desselben Ursprungs, alle
etwa vom Herkules, welche abgränzend und von den Übrigen unter
scheidend wir ihrer Gesammtheit nach das Geschlecht der Heraklidendasjenige
nennen. 6. Noch auf anders Art wird Geschlecht genannt, welchem die

Art untergeordnet ist, nach ähnlichkeit wahrscheinlich jener frühernsowohl
Bedeutungen. Denn das dieserartige Geschlecht ist zugleich der Ursprung
des ihm Untergerodenten, als es auch die ganzen Mange dieses ihmUnter¬

geradneten zu umfassen scheint. V. Unter diesen drei bedeutungen
des Worts Geschlecht, ist es die dritte von der bei den Philosophen

gesprochen wird 8. Wolches bezeichnend sie sich erklären: Geschlecht sey
das was aber von Mehreren und der Art nach Verschiedenen in Bezug

zurrkannst beigelegtSeyn.auf das Weisen ausgesprochen werde, wie das: ein lebendiges Wesen.vonEinem
Wiesedenn von den Beileglingen gelten, einigeVon diesen Beifügungen beziehen sich entweder nur auf eines als: An

dergleichen
Einzeldunge, zu bei Sokrates und Dieser und jenes, andern vonMehreren

als, die Geschlechter, die Arten und die Unterschiede das Eigenthümliche
und das zufällige, das mehreren gemein ist, nicht Einemeigenthümlich


	[Seite 1]
	[Seite 2]

